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170° erpipen fann, % bis 3 Stunben z- S. auf 120°.
TaS Holä mirb öter&ei nur oberflächlich in ben änderen,
fpäter zu entfernenben Sdjicpten imprägniert unb erfährt burdj
bie Wirfung ber fonzentrifcpen Salzlöfung SBafferentgietfung
unb infoige beffen entfprecpenbe Serminberung feines SSo=

lumeS nnb ©eroicpteS. Wan fann bas in baS §oij einge«

brungene Salz auch mieber burcp faites ober roarmeS Waffer
entfernen.

(Mefttatedjniftfje unb eleftrotfjemifdje
^uttbftfjau.

fêleïtrisitiitêroerî am Hagenedfanal. Son Sern wirb
bem ,,§anbeI^Ëourier" gemeibet: Wir finb in ber Sage,
als SeujaprSfinblein ben Sielern, Wbauern unb fämtticf)en
Seeberoohnern bie erfreuliche fEacpricht zu machen, bafe für
bie (Seminnung ber Wafferfräfte beS HaßuedfanaleS ^ur
eleftrifcpen ffraftöerroertung ein neues Srojeft, ba§ ftatt ber

bisherigen 1000 4000 Sßferbefräfte üorfiebt, aufgeftellt
morben ift. TaSfelbe ruht auf burcpauS fidjerer SafiS fo=

roopl maS bie tecftnifc^e a!S bie finanzielle Seite anbetrifft.
Sür beute fönnen mir nur noch mitteilen, baff bie ^taua
Siemens n. fèalsfe Labei beteiligt ift.

©leltrifcpe Sfraftübertraßung fRpentau'gürid). S"
Angelegenheit ber geplanten WaffermerfSanlage in Spetnau
unb ber Uebertragung ber bort gemonnenen fhaft nach 3üricp
haben zuftänbigerfeitS in letter 3eit mieberholt EommiffionS«
fipungen ftattgefunben. Tie Stabt hat burdj Sngenieur
Seter befanntltcft ein genaues ißrojett mit Eoftenöoranfcplag
ausarbeiten laffen, bie Regierung aber hielt längere Seit
bie Sache für zur meiteren Sepanblung noch nicht reif.
Sunmepr hat man jebodö auch im Dbmaunamt märmereS

Sntereffe bem Sjßrojeft zugeroanbt unb läfet eS fid) bort an«

gelegen fein, baSfelbe zu förbern.

Tob burd) ©leftrizitüt. 3n granffurt fanb am 22.
Tezember ber ßpefmonteur beS ftäbitfchen ©leftrizitätSroerfeS,
ber 24 Sabre alte Sdjmeizer Walter Sommer, einen

jähen Tob bei ber Arbeit. ©r mar gemeinfam nut bem

HülfSmonteur (Safche an ben Transformatoren im Seiler beS

SeubaueS ©rofee ©fcpenheimergaffe 35 befchäftigt. Um fid)
mehr Sicht bei ber SIrbeit zu beforgen, öffnete er, bem an?«

biüdlichen Serbot zumiber, eine Thür ber §o!zmanbung, bie

ben Sdjacpt ber Hodjfiromzuleitung abfperrt, machte ftdj an
ben Träpten zu fchaffen unb liefe fiep öon feinem ©epülfen
eine Sauge retdjen. 3m Augenblid, als er fidj nach bem

Werfzeug ummenbete, mufe er mit bem ÜJladen bie Seitung
berührt unb einen eleftrifcpen Schlag empfangen haben. —
@r fiel lautlos nieber unb ber herbeigerufene Slrzt fonnte,
obmohl inzmifepen fofort faepberftänbige WteberbelebungS«
oerfuche gemacht morben maren, nur noch ben Tob feftfieEen.
Tie Seiche zeigte im Saden einen fleineu Sranbjïccî, unb
erft ber SeftionSbefnnb roirb feftfteüen müffen, ob ber elef=

trifche Strom ober ob bieEeicpt ein §irnfhlag infolge beS

ScpredettS bie unmittelbare TobeSurfacpe gemefen ift. Sommer
mirb als einer ber zuoerläfeigfien, gefepiefteften Wonteure ber

fÇirma Sromn, Sooeri u. ©ie. gefdjilbert, ber fich bisher mit
ben ©efapren feines SerufeS ftetS genau üertraut gezeigt
hatte. (Ter Serungli'.dte ift ein Sopn beS Herrn ©ärtner
Sommer in 3ofin0en.)

$etfd)tebetie8.
Tûê ©djweijerborf an ber Scproetz. SanbeSausfteEung

®enf 1896. Tie 2lrbeiten beS ScproeizerborfeS finb nun fo
meit oorgerüeft, bafe eS möglich ift, einen allgemeinen ©in»
bruef öon bemfelben zu erhalten, unb eS ift heute fdjon ftdjer,
bafe baS Torf ben ©rmartungen feiner Drganifatoren ent«

fpriept unb bie Hoffnungen auf einen öoflftänbigen ©rfolg
rechtfertigt, bie bei feiner Schöpfung mafegebenb maren.

Sacpbem alle Sauten, b. p. bie origineEften Häufertppeu
ber ganzen Scpmeiz erftellt finb, panbelt eS fich barum, bie
paffenbften Wieter zu finben, um ein genaues Silb unferer
nationalen 3nbuftrien zu geben. Hiefûr arbeitet im gegen«
märtigen Womente bie Sommtffion unb bereits pat eine ge=

miffe 3apl ber befannteften SnbuftrieEen unfereS SanbeS bem

Aufrufe g-olge geletftet, inbem fie bor ben Augen beS Subli«
fumS ipre Srobufte perftellen laffen. So mirb beifpielsmeife
baS ©palet öon Stan? burp bie ©ebrüber Sreitenmofer aus
Sippenzell (Sroberie) bef;pt merben unb bie ftirma Sobmer«
bon Wuralt (grofee Seibenfpinnerei) mirb ipre Wafpinen im
teffinifepen Hanfe aufftellen laffen. Tie ©ruppe ber berei«

nigten Holäfdjniper finbet in ®enf ein ©palet bon 3feltmalb.
Tie .fäferei roirb in Setrieb gefept burp bie Wilcpftation
non Spolies (fÇreiburg) unb baS ©palet bon Wontboöon
befept burcp bie firmen Copier unb Seftlé (Waabt), roelcpe

bafelbft ein elegantes Spanflofal für Scpofolabe einrichten.
Ta? HuuS bon Tpun mirb bie renommierten Töpfereien

biefer Sofalität enthalten, eingerichtet bom Haufe Wad. Stuf
bie ipren refpeftioen Santonen angepafete Art unb Weife
merben bie Weinbaugefellfdjaften ber Kantone Waabt, WafliS,
Neuenbürg unb ®enf ipre Srobufte zum Sîaufe auSftellen.

@S fönnten noep eine Seipe anberer intereffanter 3«buftrie=
zmeige ermäpnt merben, unb bodj feplt noep manepe totale
3nbuftrie, bie ipre Steüe in biefer Winiatur=Sdjroeiz finben
fottte, Z- S. bie Stropinbuftrie, Sorbflecpterei unb Spipen«
fabrication. Wöge jebermann oen Stufruf beherzigen, bamit
bie SInftrengungen unferer grofeen f^abrifanten ber Hope ber

Opfer entfpreepen, melcpe bie Äommiffion beS ScproeizerborfeS
unb bie SanbtSauSftellnng bringt.

Tie Waf^inenpalïe ber Sanbeëûuêiiettung in ®enf.
Tie beiben lepten Stummern 5 unb 6 ber SluSfteEungSzeitung
enthalten biele Slnficpten ber bereits fertigen Sauten, fo
namentlich 3nnenanfidjt, SonftruftionSbetailS unb Wontage«
gerüft ber Wafdpinenpalle, bie unter ben Sauten meitanS
ben erften Stang einnimmt. Sie ift 150 m lang, 88 m
breit unb 23 m liepter Hope- ®ie gtüölf Sinber ber ®ifen=
fonftrnftion finb naep bem ©antiteber^Spftem ausgeführt, roo«

burcp bie hoppelte Sfeilerreipe ztbifepen Wittelfcpiff unb ben
beiben Seitenfcpiffen ungemein leicpt unb fcplanf ausgeführt
merben fonnte, ba fie auSfcpliefelicp auf Trud beanfpruept
merben. Tie cuS zufälligen Selaftungen, mie Scpnee, Winb«
brud u. f. m., ftep ergebenben Seitenfcpübe merben bon ben
in ben SängSmänben Iiegenben Seitenpfeilern aufgenommen,
bie ipretfeits fotib mit maffiben Setonfunbameuten beranfert
finb. Ter fepöne Sau gereicht ben ©rbauern, Tpeobor
Seil u. (Sie. in SrienS, melpe bie Sonftruftion ent=

morfen, forgfältig burcpgeredjnet unb in fürzefter 3eit montiert
haben, zu befonberer ©pre ; er mirb eines ber perborragenbften
SluSfteHungSobjefte bilben. TaS baran gemenbete glnfeeifen
fteïït ein ®eroicpt bon 500 Tonnen bar.

2öbpnunßgcrpebunß gûrid). Ter ' 3ürcper Stabtrat
erfuept ben ®rofeen Stabtrat um einen Srebit bon 30,000
fÇr. für eine im 3apre 1896 borzunepmenbe aEgemeine
WopnungSerpebung.

Sautbefen in Sern. Ter ®rofee 9tat erteilte TonnerS«
tag für ben Sau bon neuen 3eßengefängniffen, an roelcpe
fiep fpäter ein SlmtSpauS für bie SezirfSbepötben anreipen
foE, einen Ärebit bis auf 240,000 gr.

— 2Inatomie«3teubau an ber Süplftrafee. Ter ©rofee
9iat pat TonnerStagS baS bezügliche fßrojeft beS SantonS«
bauamteS genehmigt unb einen Srebit bon 450,000 gr.
bemiEigt ber auf brei 3apre oerteilt mirb. Ter bezügliche
Seridjt, ber Saubireftion rechtfertigt einleitenb ben Steubau
überhaupt, mit HinmeiS auf bie Unzugänglipfeit ber alten
Slnatomie unb bie beffer ausgeftatteten fonfurrierenben üb«

rigen Scpmeizerunioerfitäten. TaS ©ebäube ift für einen
Sefucp oon ca. 200 Stubierenben bemeffen; eS beftept
einmal in einem gegen bie Süplftrafee gerichteten Sorber«
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170° erhitzen kann, V4 bis 3 Stunden z. B, auf 120°.
Das Holz wird hierbei nur oberflächlich in den äußeren,
später zu entfernenden Schichten imprägniert und erfährt durch
die Wirkung der konzentrischen Salzlösung Wasserentziehung
und infolge dessen entsprechende Verminderung seines Vo-
lumes und Gewichtes. Man kann das in das Holz einge-

drungene Salz auch wieder durch kaltes oder warmes Wasser

entfernen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrizitätswerk am Hageneckkanal. Von Bern wird

dem „Handels^Courier" gemeldet: Wir sind in der Lage,
als Neujahrskindlein den Bielern, Nidauern und sämtlichen
Seebewohnern die erfreuliche Nachricht zu machen, daß für
die Gewinnung der Wasserkräfte des Hggneckkanales zur
elektrischen Kraftverwertung ein neues Projekt, das statt der

bisherigen 1000 4000 Pferdekräfte vorsieht, aufgestellt
worden ist. Dasselbe ruht auf durchaus sicherer Basis so-

wohl was die technische als die finanzielle Seite anbetrifft.
Für heute können wir nur noch mitteilen, daß die Firma
Siemens u. Halske dabei beteiligt ist.

Elektrische Kraftübertragung Rheinau-Zürich. In
Angelegenheit der geplanten Wafferwerksanlage in Rheinau
und der Uebertragung der dort gewonnenen Kraft nach Zürich
haben zuständigerseits in letzter Zeit wiederholt Kommissions-
sttzungen stattgefunden. Die Stadt hat durch Ingenieur
Peter bekanntlich ein genaues Projekt mit Kostenvoranschlag
ausarbeiten lassen, die Regierung aber hielt längere Zeit
die Sache für zur weiteren Behandlung noch nicht reif.
Nunmehr hat man jedoch auch im Obmannamt wärmeres
Interesse dem Projekt zugewandt und läßt es sich dort an-
gelegen sein, dasselbe zu fördern.

Tod durch Elektrizität. In Frankfurt fand am 22.
Dezember der Chefmontcur des städtischen Elektrizitätswerkes,
der 24 Jahre alte Schweizer Walter Sommer, einen

jähen Tod bei der Arbeit. Er war gemeinsam mit dem

Hülfsmonteur Gasche an den Transformatoren im Keller des

Neubaues Große Eschenheimergasse 35 beschäftigt. Um sich

mehr Licht bei der Arbeit zu besorgen, öffnete er, dem aus-
drücklichen Verbot zuwider, eine Thür der Holzwandung, die

den Schacht der Hochstromzuleitung absperrt, machte sich an
den Drähten zu schaffen und ließ sich von seinem Gehülfen
eine Zange reichen. Im Augenblick, als er sich nach dem

Werkzeug umwendete, muß er mit dem Nacken die Leitung
berührt und einen elektrischen Schlag empfangen haben. —
Er fiel lautlos nieder und der herbeigerufene Arzt konnte,
obwohl inzwischen sofort sachverständige Wiederbelebungs-
versuche gemacht worden waren, nur noch den Tod feststellen.
Die Leiche zeigte im Nacken einen kleinen Brandfleck, und
erst der Sektionsbefund wird feststellen müssen, ob der elek-

trische Strom oder ob vielleicht ein Hirnschlag infolge des

Schreckens die unmittelbare Todesursache gewesen ist. Sommer
wird als einer der zuverläßigsten, geschicktesten Monteure der

Firma Brown, Boveri u. Cie. geschildert, der sich bisher mit
den Gefahren seines Berufes stets genau vertraut gezeigt
hatte. (Der Verunglückte ist ein Sohn des Herrn Gärtner
Sommer in Zofingen.)

Verschiedenes.

Das Schweizerdorf an der Schweiz. Landesausstellung
Genf 1896. Die Arbeiten des Schweizerdorfes find nun so

weit vorgerückt, daß es möglich ist, einen allgemeinen Ein-
druck von demselben zu erhalten, und es ist heute schon sicher,
daß das Dorf den Erwartungen seiner Organisatoren ent-
spricht und die Hoffnungen auf einen vollständigen Erfolg
rechtfertigt, die bei seiner Schöpfung maßgebend waren.

Nachdem alle Bauten, d. h. die originellsten Häusertypen
der ganzen Schweiz erstellt sind, handelt es sich darum, die
passendsten Mieter zu finden, um ein genaues Bild unserer
nationalen Industrien zu geben. Hiefür arbeitet im gegen-
wältigen Momente die Kommission und bereits hat eine ge-
wisse Zahl der bekanntesten Industriellen unseres Landes dem

Aufrufe Folge geleistet, indem sie vor den Augen des Publi-
kums ihre Produkte herstellen lassen. So wird beispielsweise
das Chalet von Staus durch die Gebrüder Breitenmoser aus
Appenzell (Broderie) besetzt werden und die Firma Bodmer-
von Muralt (große Seidenspinnerei) wird ihre Maschinen im
tesstnischen Hause aufstellen lassen. Die Gruppe der verei-
nigten Holzschnitzer findet in Genf ein Chalet von Jseltwald.
Die Käserei wird in Betrieb gesetzt durch die Milchstation
von P:yrolles (Freiburg) und das Chalet von Montbovon
besetzt durch die Firmen Kohler und Nestls (Waadt), welche
daselbst ein elegantes Schanklokal für Schokolade einrichten.

Das Haus von Thun wird die renommierten Töpfereien
dieser Lokalität enthalten, eingerichtet vom Hause Mack. Auf
die ihren respektiveu Kantonen angepaßte Art und Weise
werden die Weinbaugesellschaften der Kantone Waadt, Wallis,
Neuenburg und Genf ihre Produkte zum Kaufe ausstellen.

Es könnten noch eine Reihe anderer interessanter Industrie-
zweige erwähnt werden, und doch fehlt noch manche lokale
Industrie, die ihre Stelle in dieser Miniatur-Schweiz finden
sollte, z. B. die Strohindustrie, Korbflechterei und Spitzen-
fabrication. Möge jedermann den Aufruf beherzigen, damit
die Anstrengungen unserer großen Fabrikanten der Höhe der

Opfer entsprechen, welche die Kommission des Schweizerdorfes
und die Landesausstellung bringt.

Die Maschinenhalle der Landesausstellung in Genf.
Die beiden letzten Nummern 5 und 6 der Ausstellungszeitung
enthalten viele Ansichten der bereits fertigen Bauten, so

namentlich Innenansicht, Konstruktionsdetails und Montage-
gerüst der Maschinenhalle, die unter den Bauten weitaus
den ersten Rang einnimmt. Sie ist 150 in lang, 88 m
breit und 23 m lichter Höhe. Die zwölf Binder der Eisen-
konstruktion sind nach dem Cantilever-System ausgeführt, wo-
durch die doppelte Pfeilerreihe zwischen Mittelschiff und den
beiden Seitenschiffen ungemein leicht und schlank ausgeführt
werden konnte, da sie ausschließlich auf Druck beansprucht
werden. Die aus zufälligen Belastungen, wie Schnee, Wind-
druck u. s. w., sich ergebenden Seitenschübe werden von den
in den Längswänden liegenden Seitenpfeilern aufgenommen,
die ihrerseits solid mit massiven Betonfundamenlen verankert
find. Der schöne Bau gereicht den Erbauern, Theodor
B e ll u. Ci e. in Kri e n s, welche die Konstruktion ent-
warfen, sorgfältig durchgerechnet und in kürzester Zeit montiert
haben, zu besonderer Ehre; er wird eines der hervorragendsten
Ausstellungsobjekte bilden. Das daran gewendete Flußeisen
stellt ein Gewicht von 500 Tonnen dar.

Wohnungserhebung Zürich. Der Zürcher Stadtrat
ersucht den Großen Stadtrat um einen Kredit von 30,000
Fr. für eine im Jahre 1896 vorzunehmende allgemeine
Wohnungserhebung.

Bauwesen in Bern. Der Große Rat erteilte Donners-
tag für den Bau von neuen Zellengefängnissen, an welche
sich später ein Amtshaus für die Bezirksbehöcden anreihen
soll, einen Kredit bis aus 240,000 Fr.

— Anatomie-Neubau an der Bühlstraße. Der Große
Rat hat Donnerstags das bezügliche Projekt des Kantons-
bauamtes genehmigt und einen Kredit von 450,000 Fr.
bewilligt der auf drei Jahre verteilt wird. Der bezügliche
Bericht, der Baudireklion rechtfertigt einleitend den Neubau
überhaupt, mit Hinweis auf die Unzugänglichkeit der alten
Anatomie und die besser ausgestatteten konkurrierenden üb-
rigen Schweizeruniversttäten. Das Gebäude ist für einen
Besuch von ca. 200 Studierenden bemessen; es besteht
einmal in einem gegen die Bühlstraße gerichteten Vorder-
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